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Titel:  Stationenlernen zu Sozialwissenschaften/Politik: 

Medien und ihre Rolle in Politik, Wirtschaft und 
Gesellschaft 

Bestellnummer: 56955 

Kurzvorstellung:  Das Thema Medien gehört zu den zentralen Inhalten im Fach 
SoWi/Politik. Mithilfe dieses Stationenlernens werden Ihre 
Schüler/innen in die Lage versetzt, selbstständig verschiedene 
Aspekte dieser Thematik zu erarbeiten. In den Stationen werden 
die drei zentralen Massenmedien Rundfunk, Print und Internet in 
den Blick genommen und in Bezug zu Politik, Wirtschaft und 
Gesellschaft gesetzt. 

 Warum stellt das Lernen an Stationen einen sinnvollen 
Unterrichtsverlauf dar? Die Schüler können den Inhalt selbständig 
erarbeiten und das individuelle Lerntempo jeweils anpassen. Dies 
gewährleistet die Binnendifferenzierung ohne gesonderte 
Aufgabenstellung. 

 Die Schüler erhalten zum Absolvieren der Stationen eine 
Checkliste, die durch gezieltes Abhaken der Aufgabenstellung 
Überblick über das Gelernte verschafft. 

Inhaltsübersicht:  Didaktisch-methodische Hinweise zum Einsatz dieses Materials 

 Einführender Informationszettel für die Schüler 

 Stationspass 

 11 Stationen, Informationsmaterialien und Aufgaben 

 Ausführliche Lösungsvorschläge 

 

Internet: http://www.School-Scout.de 
E-Mail: info@School-Scout.de 
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Didaktisch-methodische Hinweise zum Einsatz dieses Materials 

Dieses Stationenlernen für die Sekundarstufe II ermöglicht eine 

konzentrierte und intensive Auseinandersetzung mit dem 

unterrichtsrelevanten Thema „Medien und ihre Rolle in Politik, 

Wirtschaft und Gesellschaft“ im Unterricht. Es geht dabei konform 

mit den Anforderungen der Lehrpläne. Stationsarbeit bildet eine sinnvolle Alternative zum 

herkömmlichen Frontalunterricht und gewährleistet überdies ein selbständiges Erarbeiten der 

Lehrinhalte durch die Schülerinnen und Schüler (SuS). Gerade leistungsschwächere Lernende haben 

damit die Möglichkeit, die Erarbeitung an ihr eigenes Lerntempo anzupassen. 

Die Stationenarbeit setzt sich aus Pflichtstationen und Wahlstation zusammen. Die Pflichtstationen 

müssen von allen SuS erledigt werden und sollten notfalls als Hausaufgabe mitgegeben werden. Bei 

der Bearbeitung einzelner Stationen ist zu beachten, dass die erste Station grundlegende Fragen 

behandelt, während die weiteren Stationen tendenziell Einzelaspekte betrachten. Es empfiehlt sich 

daher, dass die SuS die erste Station gemeinsam im Klassenverband behandeln und dann 

selbstständig und in freier Wahl die weiteren Stationen bearbeiten. 

EINSATZMÖGLICHKEITEN 

Klassenstufe: Sekundarstufe II 

Fach: SoWi/Politik 

Aufbau der Unterrichtseinheit  

 Einstiegsphase: Einführendes Unterrichtsgespräch 

 Erarbeitungsphase: 11 Stationen zum Thema „Medien und ihre Rolle in Politik, Wirtschaft und 

Gesellschaft“ 

 Abschlussphase: Lösungsbogen, Reflexionsphase 

Dauer der Unterrichtseinheit: 4 bis 6 Stunden 

KOMPETENZEN 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen. 

 erläutern exemplarisch politische, ökonomische und soziale Strukturen, Prozesse, Probleme 

und Konflikte. 

 analysieren exemplarisch Veränderungen gesellschaftlicher Strukturen und Lebenswelten 

sowie darauf bezogenes Handeln des Staates und von Nicht-Regierungsorganisationen. 
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Station 1: Was wissen Sie über Medien? – Ein Einstieg 

WELCHE MEDIEN KENNEN SIE? 

Jeden Tag erhalten wir eine Fülle von Informationen. Sie stammen aus der Zeitung, dem Fernsehen, 

aus dem Internet oder wir hören sie im Radio. Dabei ist Zeitung nicht gleich Zeitung. Jede Medienart 

lässt sich beispielsweise hinsichtlich der Inhalte in weitere Kategorien aufteilen. In diesem 

Zusammenhang spricht man auch von unterschiedlichen Formaten oder Genres. 

1. Welche Formate fallen Ihnen spontan ein? 

 

Print-

medien 

TV und 

Radio 

Internet 
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Station 4: Das duale Rundfunksystem in Deutschland 

Dass wir in Deutschland zwischen einer Vielzahl von Fernseh- und Radiosendern wählen können, war 

nicht immer so. Im Zuge der Demokratisierung nach dem Zweiten Weltkrieg wurden zunächst die 

öffentlich – rechtlichen Fernseh- und Rundfunkanstalten eingeführt. Als Vorbild diente die britische BBC. 

Sie finanzieren sich über die Rundfunkgebühren und haben einen Grundversorgungsauftrag. Ihre 

wichtigste Aufgabe ist neben der Informationsverbreitung die Wahrung der wirtschaftlichen und 

politischen Unabhängigkeit. 

Während die öffentlich – rechtlichen Sender über viele 

Jahre das Monopol hatten, kamen ab den 80er Jahren 

immer mehr Privatsender hinzu. Sie beeinflussten auch die 

Programme der öffentlichen – rechtlichen Sender. 

Heute gibt es 18 bundesweite private Fernsehsender, zwei 

Programme von Homeshopping Diensten und zahlreiche 

landesweite, aber auch lokale Programme sowie 

Programme, die aus dem Ausland einstrahlen. Ähnlich wie 

bei den Printmedien lassen sich auch die Fernsehprogramme den Kategorien „objektive 

Berichterstattung“ und „Boulevard“ zuordnen. 

Die im Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland durch Artikel 5 garantierte Rundfunkfreiheit 

gestattet allen öffentlich-rechtlichen und privaten Sendeanstalten ein Höchstmaß an freier Entfaltung. 

Gleichzeitig schützt sie diese vor ungewollten Eingriffen des Staates. Diese Entwicklung schien in der Zeit 

nach dem Krieg mehr als notwendig, nachdem offenkundig wurde, wie wichtig die Rolle der modernen 

Medien (Radio, Fernsehen) bei der politischen und gesellschaftlichen Meinungsbildung geworden war. 

Schließlich bildete die völlige Kontrolle dieser Mittel eine wichtige Grundlage autoritärer Regierungen wie 

der Diktatur unter Adolf Hitler oder des späteren Kommunismus. 

In der Praxis lässt sich diese Freiheit jedoch nicht so einfach umsetzen. Da der Staat selbst viel Einfluss auf 

die Medien hat, kann ein Missbrauch nicht ganz ausgeschlossen werden. Gleichzeitig muss zwischen den 

privat geführten Unternehmen und den sogenannten öffentlich-rechtlichen Sendeanstalten 

unterschieden werden. Die Privaten arbeiten gewinnorientiert und finanzieren sich hauptsächlich durch 

Werbeeinnahmen. 
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PR UND MEDIEN  

Neben der Politik gibt es eine ganze Reihe von Interessengruppen, die versuchen, die Berichterstattung in 

den Medien in ihrem Sinne zu beeinflussen. Diese sog. Public Relations sind legal und nicht zwingend 

moralisch verwerflich, werden aber problematisch, sobald Unternehmen oder Interessengruppen Medien 

beeinflussen, ohne dass dies gekennzeichnet wird. Ein Beispiel: Der Konsument glaubt, er habe einen 

neutralen Bericht vor sich liegen, dabei wurde der gesamte Text oder Teile davon von der PR-Abteilung 

eines Unternehmens verfasst und platziert. Möglicherweise steht irgendwo am Seitenrand, dass es sich 

um eine „Anzeigenveröffentlichung“ o.Ä. handelt. Oft jedoch liegt überhaupt keine Kennzeichnung vor. Da 

vor allem klassische Medien wie Zeitungen durch die Konkurrenz des Internets finanzielle Probleme 

bekommen haben, werden Geldzahlungen für solche Formen der verdeckten PR gerne angenommen und 

könnten in Zukunft zu einem noch größeren Problem werden. 

7. Lesen Sie sich die folgenden Auszüge aus Berichten durch und beantworten Sie 
danach die Fragen darunter: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

8. Auf welche Weise wird Einfluss auf die Medien genommen? 

9. Welche Ziele werden damit verfolgt? 

10. Halten Sie die obigen Beispiele für legitim oder eher problematisch? Begründen 
Sie Ihre Meinung! 

„Die "Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft" mischt sich in die Gesundheitsreform ein, vergibt seltsame Preise und 
wickelt Journalisten um den Finger - alles fürstlich finanziert vom Arbeitgeberverband Gesamtmetall, der sich still im 
Hintergrund hält. […] 
Die INSM arbeitet fast ausschließlich über die Platzierung ihrer Themen und Botschaften in den Medien. Dazu gehören 
auch so genannte Medienpartnerschaften, also Kooperationen, bei denen beispielsweise die INSM und eine Zeitung 
gemeinsam eine Diskussion zu einem aktuellen Thema veranstalten, so genannte Rankings erstellen oder Studien in 
Auftrag geben und vermarkten (zu nennen sind hier beispielsweise die FAZ und manager magazin, aber auch die Fuldaer 
Zeitung und die Zeitschrift Eltern). Gleichzeitig berichtet dann die Zeitung im Vorfeld und im Nachhinein über die 
Veranstaltung. Sie führt Interviews mit den Diskutanten, die gleichzeitig auch Botschafter der Initiative sind. Einige 
Gesprächspartner, die gegenteilige Meinungen vertreten, genügen als Feigenblatt. So gibt sich eine von Arbeitgebern 
finanzierte und bestimmte Öffentlichkeitsarbeit neutral - mit breiter Unterstützung der beteiligten Medien.“ – 
Frankfurter Rundschau vom 9.1.2007 

„[…]So trat 2011 der taz-Journalist Sebastian Heiser als PR-Berater getarnt an zehn große deutsche Verlagshäuser heran. 
Er helfe Unternehmen dabei, ein „geeignetes Umfeld“ für ihre Anzeigen zu finden. Im Code der Branche ist dies die 
Umschreibung für Schleichwerbung. Texte also, die nicht hinreichend als Werbung gekennzeichnet sind und die in Form 
und Gestaltung wie herkömmliche redaktionelle Inhalte daherkommen. Bezahlte Anzeigen, so Heiser, gebe es nur bei 
gleichzeitiger Veröffentlichung eines solchen verschleierten Werbetextes. Ein Angebot, das einige der kontaktierten 
Verlage erfreut aufgriffen, berichtet der taz-Journalist […]“ – Boris Kartheuser: Wes Brot ich ess, des Lied ich sing, in: 
Kurzstudie Gefallen an Gefälligkeiten – Journalismus und Korruption 

„[…] Aber nicht nur große Geschenke machen einen gewogen. Auch kleine Geschenke oder Rabatte, die Journalisten mit 
Hilfe ihres Presseausweises in Anspruch nehmen, sorgen unbewusst für ein Gefühl der Dankbarkeit gegenüber 
demjenigen, der so großzügig war. Ob Tuifly, BMW oder Audi – Hunderte von Unternehmen bieten Journalisten 
Vorzugsrabatte an. Allein der Reiseanbieter Condor verzeichnete im vergangenen Jahr bei einem der großen 
Presserabatt-Portale über 60.000 Zugriffe. Eine erstaunliche Zahl angesichts von rund 50.000 hauptberuflich tätigen 
Journalisten in Deutschland[…]“ – Markus Grill:Bestechlich sind immer nur die anderen, in: Kurzstudie Gefallen an 
Gefälligkeiten. 



 

Titel: Medien: Vergleich zwischen Boulevard und seriösem Journalismus 

Reihe: Arbeitsblätter der Reihe „Politik aktuell“ 

Bestellnummer:  

Kurzvorstellung: Sie wollen das Thema „Medien und ihre Ausrichtung“ schnell und 
unkompliziert im Unterricht ansprechen? Unsere aktuellen Arbeitsblätter 
helfen Ihnen dabei! Ihre SchülerInnen werden dazu angeregt, sich aktiv und 
kritisch mit der Materie auseinanderzusetzen. 

Die Schüler können den Inhalt selbstständig erarbeiten und das individuelle 
Lerntempo jeweils anpassen. Dies gewährleistet die Binnendifferenzierung 
ohne gesonderte Aufgabenstellung. 

Inhaltsübersicht:  AB 1: Wie gut kennst du die Presselandschaft in Deutschland? 

 AB 2: Was ist Boulevardjournalismus 

 AB 3: Zeitungen im Vergleich 

 Ausführliche Lösungsansätze 
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AB 3 Zeitungen im Vergleich 

Auf dem Tisch vor euch liegen verschiedene Zeitungen. Bildet zu jeder 

Zeitung eine Gruppe und beantwortet die Fragen. 

 

 

 

 

 

¡ 

 

 

 

 

 

Tragt eure Ergebnisse in der Klasse zusammen und ordnete eure Zeitung 

der jeweiligen Kategorie zu. 

 

 

 

Sucht ein Thema, welches in allen drei Zeitungsarten behandelt wird und 

vergleicht die Artikel. Welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede gibt es? 

_____________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________ 

Welche Themen stehen auf der Titelseite? 

Wie sind die Zeitungen aufgebaut? 

Wie viele Seiten hat die Zeitung? 

Wie ist das Verhältnis von Texten und Bildern? 

Welcher Sprachstil wird verwendet? 

Wie ist das Verhältnis von Information zu Unterhaltung? 

Passen die Informationen im Text zu den Überschriften? 

Wie würdest du das Layout beschreiben? 

Sind die Texte sachlich? 

 

 

Boulevardzeitung 
Tageszeitung 

regional 

Tageszeitungzeitung

überregional 



 

Titel: Fake news und social Bots 

Reihe: Arbeitsblätter der Reihe „Politik aktuell“ 

Bestellnummer: 68485 

Kurzvorstellung: Sie wollen das Thema „Fake News und social Bots“ schnell und 
unkompliziert im Unterricht ansprechen? Unsere aktuellen Arbeitsblätter 
helfen Ihnen dabei! Ihre SchülerInnen werden dazu angeregt, sich aktiv und 
kritisch mit der Materie auseinander zu setzen. 

Die Schüler können den Inhalt selbstständig erarbeiten und das individuelle 
Lerntempo jeweils anpassen. Dies gewährleistet die Binnendifferenzierung 
ohne gesonderte Aufgabenstellung. 

Inhaltsübersicht:  AB 1: Fake News und social Bots 

 AB 2: Was uns alles im Netz begegnet 

 AB 3: Wie erkenne ich Fake News und Bots im Netz 

 AB 4: Fake News sollen/sollen nicht verboten werden, weil … 

 Ausführliche Lösungsansätze 



SCHOOL-SCOUT Fake News und social Bots Seite 2 von 11 

 

 

 

AB 1: Fake News und social Bots 

Zurzeit wird viel über Falschmeldungen, sogenannte Fake News und social Bots diskutiert, 
die angeblich entscheidenden Einfluss auf die Politik und den Ausgang von Wahlen nehmen. 

Schreibe auf, was dir zu Fake News und social Bots einfällt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Richtig oder falsch? Kreuze jeweils an. 

 Richtig Falsch 

Social Bots werden unter anderem im 

Kundenservice eingesetzt. 

  

Viele Fake News werden verbreitet, um 

mit Werbung Geld zu verdienen. 

  

Social Bots sind in der Lage, an einfachen 

Diskussionen im Netz teilzunehmen. 

  

Social Bots werden ausschließlich zur 

Manipulation eingesetzt. 

  

Es gibt keine Möglichkeiten, richtige von 

falschen Meldungen zu unterscheiden. 

  

Nur ein Verbot von social Bots und Fake 

News kann den fairen Ablauf der 

Bundestagswahl garantieren. 

  

 
 

Fake News 

und social 

Bots 
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AB 3: Wie erkenne ich Fake News und Bots im Netz 

Zurzeit wird diskutiert, ob ein Verbot von Falschmeldungen und social Bots sinnvoll ist. 
Kenner des Internets gehen davon aus, dass ein Verbot nichts an der derzeitigen 
Situation ändern würde. Im Gegenteil – sie sehen demokratische Grundwerte wie die 
Meinungsfreiheit durch ein Verbot gefährdet. Problematisch an einem Verbot ist in 
ihren Augen vor allem eine fehlende Definition dessen, was genau unter Fake News zu 
verstehen ist. Auch kann die Grenze zwischen einer bewussten Falschmeldung und 
einer falschen Meldung auf Grund von unzureichender Recherche fließend sein. Sie 
sehen vielmehr den User in der Verantwortung, der mit Meldungen kritisch und 
differenziert umgehen sollte.  

 Welche Erfahrungen hast du persönlich bereits mit falschen Internetprofilen und 

Falschmeldungen gemacht? 

_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________ 

Bildet Kleingruppen und überlegt euch, anhand von welchen Kriterien man 

Falschmeldungen und social Bots erkennen kann. Tragt eure Ergebnisse in die Tabelle 
ein. 

Tragt eure Ergebnisse in der Klasse zusammen und ergänzt sie wo notwendig. 

 

Fake News 

 

Kriterium  

 

Fragestellung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

Titel:  School-Scout aktuell – Arbeitsblätter in Stationsform 

Rassismus im Internet – Rechte Hetze auf 
Facebook & Co 

Bestellnummer: 64345 

Kurzvorstellung:  Wie lässt sich rechte Hetze im Internet erklären und welche 

Mittel gibt es, Hass in sozialen Netzwerken einzugrenzen? Diese 

differenzierten Arbeitsblätter zum Rechtsextremismus im 

Internet Sie sind konzipiert für den Einsatz im Politikunterricht 

unterrichtsfertig ausgearbeitet und direkt einsetzbar. 

 Die Aufgaben der Arbeitsblätter fordern die Schüler zu 

eigenständigem Arbeiten und vertiefender Recherche auf. Ein 

ausführlicher Lösungsteil vervollständigt die Arbeitsblätter. 

 Inhaltsübersicht: 
 Arbeitsblatt: Fremdenfeindlichkeit und Islamfeindlichkeit 

 Ausführliche Lösungsansätze 

 

Internet: http://www.School-Scout.de 
E-Mail: info@School-Scout.de 

mailto:info@School-Scout.de
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Rassismus im Internet 

Das Rechtsextremisten das Internet zur Rekrutierung neuer Anhänger und zur Verbreitung ihrer 

Behauptungen nutzen, ist nicht neu. Neu ist hingegen, dass sich jenseits von offiziellen Webseiten 

zunehmend rassistische Kommentare und brutale Hetze gegenüber Flüchtlingen und Muslimen im 

Netz breit machen. Dies geschieht insbesondere in sozialen Netzwerken. Neu ist auch, dass diese 

Hetze nicht mehr nur von Rechtsextremisten 

stammt, sondern zunehmend auch von „ganz 

normalen Bürgern“, die nicht Teil der 

rechtsextremen Szene sind. 

In der Vergangenheit nutzte die rechtsextreme 

Szene vor allem Webseiten zur Rekrutierung 

neuer Anhänger. Heute haben soziale 

Netzwerke wie Facebook, YouTube und Twitter, 

aber auch Instagram und Tumblr diese Rolle 

übernommen. Dabei zeichnen sich zwei 

unterschiedliche Trends ab: 

 Zum einen gibt es viele Inhalte, die auf den ersten Blick nicht als rechtsextremistisch zu 

erkennen sind. Sie orientieren sich meist an aktuellen, vor allem jugendkulturellen Trends. Hier 

treten rassistische Elemente nur am Rande auf. 

 Zum anderen findet eine deutliche Radikalisierung der Debatten im Netz statt. Hier nutzen 

Rechtsextremisten die Debatten über aktuelle Themen, um ihre Sicht der Dinge zu verbreiten, 

Hass und Ängste zu schüren und nicht selten um zur Gewalt aufzurufen. 

Soziale Netzwerke bieten Neonazis einen ganz besonderen Vorteil: Hier lassen sich Inhalte und 

Kommentare schnell verlinken und sie erreichen eine große Anzahl von ganz unterschiedlichen Usern. 

1. Wo sind Ihnen bereits rechtsextreme und rassistische Inhalte im Netz begegnet? 

____________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________ 

 
Rechtsextreme Demonstranten in München 

(commons.wikimedia.org / Rufus 46) 
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6. Was tun Sie selbst, wenn du auf diskriminierende Äußerungen im Netz stoßen? 
____________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________ 

WO KOMMT DER HASS HER? 

Kaum ein Artikel, eine TV Sendung oder eine 

Aussage zum Thema „Flüchtlinge“, die nicht mit 

wüsten Beschimpfungen bis hin zu Morddrohungen 

kommentiert wird. Die Europäische Kommission 

gegen Rassismus und Intoleranz (ECRI) stellt in 

ihrem Jahresbericht eine deutliche Zunahme von 

Rassismus und Fremdenfeindlichkeit im Netz fest.1 

Auffällig ist vor allem, dass immer weniger User 

versuchen, ihre rassistische Einstellung zu 

kaschieren oder sich um Anonymität im Internet bemühen. Zwar ist immer wieder davon die Rede, dass 

etwa Facebook Nichts vergisst und man sich gut überlegen sollte, was man von sich preisgibt. Aber die 

Verfasser rechtsextremer Kommentare glauben oft, dass sie mit Ihrer Meinung gesellschaftsfähig sind oder 

sogar eine Bevölkerungsmehrheit vertreten. Bestärkt wird dieses Gefühl durch die zahlreich „gefällt mir“ 

Klicks. 

Inzwischen gibt es verschiedene Initiativen, die die rassistischen und menschenverachtenden Aussagen aus 

dem Internet sammeln und öffentlich an den Pranger stellen. Eine von ihnen ist die Initiative Perlen aus 

Freital.2 Sie sammelt Kommentare von Facebook, in denen unter anderem dazu aufgefordert wird, die 

Politische Elite hinzurichten oder Flüchtlinge zu erschießen. Das kleine Städtchen Freital in Sachsen ist 

längst zum Synonym für Fremdenfeindlichkeit und Rassismus in Deutschland geworden. Denn hier wird 

nicht nur im Netz gepöbelt, sondern auch auf der Straße. 

Woher kommt dieser Hass, der sich immer mehr im Internet und vor Flüchtlingsunterkünften zeigt? 

Grundsätzlich gibt es nicht einen einzelnen Grund, mit dem sich der Hass gegen Flüchtlinge, Politiker und 

ehrenamtliche Flüchtlingshelfer erklären ließe. Zunächst einmal gehen Wissenschaftler davon aus, dass ca. 

20 Prozent der Deutschen latent rechtspopulistische bis rechtsextreme Einstellungen vertreten.3 Die 

Gründe hierfür können in Erziehung und Kindheit liegen oder in Zusammenhang mit unerfüllten 

Erwartungen und eigenen Frustrationen stehen. Auch die Angst um die eigene soziale Position ist häufig ein 

Grund für Vorurteile. 

                                                

1 Vgl. http://www.institut-fuer-menschenrechte.de, Stand: 28.10.2015. 
2 Vgl. http://perlen-aus-freital.tumblr.com. 
3
 Vgl. http://research.uni-leipzig.de/kredo/Mitte_Leipzig_Internet.pdf, Stand: 28.10.2015. 

 
(commons.wikimedia.org) 



 

Titel: Gender in den Medien 

Reihe: Arbeitsblätter der Reihe „Politik aktuell“ 

Bestellnummer: 68556 

Kurzvorstellung: Sie wollen das Thema „Gender in den Medien“ schnell und unkompliziert 
im Unterricht ansprechen? Unsere aktuellen Arbeitsblätter helfen Ihnen 
dabei! Ihre SchülerInnen werden dazu angeregt, sich aktiv und kritisch mit 
der Materie auseinanderzusetzen. 

Die Schüler können den Inhalt selbstständig erarbeiten und das individuelle 
Lerntempo jeweils anpassen. Dies gewährleistet die Binnendifferenzierung 
ohne gesonderte Aufgabenstellung. 

Inhaltsübersicht:  AB 1: Gender? – Was bedeutet das eigentlich? 

 AB 2: Gender in den Medien 

 AB 3: Gendermainstreaming im Zeitungsbereich 

 Ausführliche Lösungsansätze 
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AB 1: Gender? – Was bedeutet das eigentlich? 

Sicher ist dir der Begriff Gender bereits untergekommen, doch was ist damit eigentlich genau 
gemeint?  

Recherchiere im Internet, was unter den jeweiligen Begriffen zu verstehen ist. 

 Gender 

_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________ 

 

 Gender Mainstreaming 

_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________ 

 

 Genderkompetenz 

_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________ 

 

 Gender Pay Gap 

_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________ 

 

 Geschlechtergerechte/gendersensible Schreibweise 

_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________ 
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AB 2: Gender in den Medien 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

Was ist typisch Mann und was typisch Frau? Ordne die Eigenschaften richtig zu. 

Bildet vier Gruppen und sucht euch jeweils eine bekannte Fernsehserie aus. Analysiert 

inwieweit in der Sendung Rollenklischees vorkommen und welche Rollenbilder 

vermittelt werden. Nutzt hierfür den vorgegebenen Steckbrief. 

Stellt das Ergebnis anschließend der Klasse vor und diskutiert, welche 

Gemeinsamkeiten und Unterschiede es bei den Sendungen gibt und welches Frauenbild 

sie vermitteln. 

passiv 

rational ängstlich aggressiv überheblich 

aktiv nett stark 

mutig 

durchsetzungsf

ähig 
emotional diszipliniert schwach 

dynamisch zärtlich dominant 

vorsichtig 

kontaktfreudig fürsorglich rücksichtslos warm 

schnell freundlich konkurrierend 

naiv 

karrieresüchtig weich hart gefühlsoffen 

berechnend offenherzig bevormundend 



 

Titel: Vergessene Kriege – wenn die Medien nicht mehr berichten 

Reihe: Arbeitsblätter der Reihe „Politik aktuell“ 

Bestellnummer: 68557 

Kurzvorstellung: Sie wollen das Thema „“Vergessene Kriege und Krisen – wenn die Medien 
nicht mehr berichten“ schnell und unkompliziert im Unterricht ansprechen? 
Unsere aktuellen Arbeitsblätter helfen Ihnen dabei! Ihre SchülerInnen 
werden dazu angeregt, sich aktiv und kritisch mit der Materie 
auseinanderzusetzen. 

Die Schüler können den Inhalt selbstständig erarbeiten und das individuelle 
Lerntempo jeweils anpassen. Dies gewährleistet die Binnendifferenzierung 
ohne gesonderte Aufgabenstellung. 

Inhaltsübersicht:  AB 1: Kriege und Krisenherde auf dieser Welt 

 AB 2: Wann wird ein Ereignis zur Nachricht? 

 AB 3: Warum diese Kriege/Krisen vergessen wurden 

 Ausführliche Lösungsansätze 
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AB 2: Wann wird ein Ereignis zur Nachricht? 

Laut dem Konfliktbarometer des Heidelberger Instituts für Konfliktforschung gab es 2016 402 

Konflikte, von denen 226 mit Gewalt ausgetragen wurden. Darunter befanden sich 18 Kriege mit 

höchster Eskalationsstufe und 20 begrenzte Kriege. Doch längst nicht alle dieser Kriege und Konflikte 

schaffen es auch in die Berichterstattung der großen Zeitungen und Fernsehanstalten. In diesem 

Zusammenhang spricht man von sogenannten vergessenen Kriegen. 

Ob es eine Nachricht und damit auch eine kriegerische Auseinandersetzung in die Medien schafft, 

hängt von ihrem Nachrichtenwert ab, der sich aus verschiedenen Faktoren zusammensetzt. 

Zum einen müssen die Dauer und der Zeitpunkt des Ereignisses mit dem Erscheinungsrhythmus des 

Mediums übereinstimmen. So haben beispielsweise in Tageszeitungen kurzfristig abgeschlossene 

Ereignisse den höheren Nachrichtenwert. Zum anderen muss ein Ereignis eine gewisse 

Aufmerksamkeitsschwelle erreichen, also beispielsweise durch seine Größe oder Intensität 

hervorstechen. Ebenso wichtig ist es, dass ein Ereignis eindeutig ist und direkte Auswirkungen auf 

das Publikum hat oder zumindest eine kulturelle Nähe zu den Betroffenen besteht. Des Weiteren 

haben unvorhergesehene und seltene Ereignisse einen hohen Nachrichtenwert. Hat es ein Ereignis 

erst einmal in die Nachrichten geschafft, bleibt es dort so lange, bis sein Neuigkeitswert erschöpft ist. 

Treten keine neuen Entwicklungen ein, die erneut das Interesse wecken, verschwindet es auch dann 

aus den Nachrichten, wenn das Problem bestehen bleibt. Zwei weitere wichtige Faktoren, die den 

Nachrichtenwert erhöhen, sind der Bezug zu Elite Nationen und Elite Personen und last but not least 

haben negative Meldungen einen höheren Nachrichtenwert als positive Meldungen 

 

 Lies dir den Text aufmerksam durch. 

Erkläre die unten genannten Faktoren in eigenen Worten. 

Vergleicht eure Ergebnisse in der Klasse. 

Frequenz 

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________

___________________________________________________________________ 



 

Titel: Der Islam in den Medien 

Reihe: Arbeitsblätter der Reihe „Politik aktuell“ 

Bestellnummer: 68221 

Kurzvorstellung: Sie wollen das Thema „Der Islam in den Medien“ schnell und unkompliziert 
im Unterricht ansprechen? Unsere aktuellen Arbeitsblätter helfen Ihnen 
dabei! Ihre SchülerInnen werden dazu angeregt, sich aktiv und kritisch mit 
der Materie auseinanderzusetzen. 

Die Schüler können den Inhalt selbstständig erarbeiten und das individuelle 
Lerntempo jeweils anpassen. Dies gewährleistet die Binnendifferenzierung 
ohne gesonderte Aufgabenstellung. 

Inhaltsübersicht:  AB 1: Der Islam in den Medien – Eine kleine Presseschau 

 AB 2: Wie vermitteln die Medien den Islam? 

 AB 3: Welchen Einfluss auf das Islambild haben die Medien wirklich? 

 Ausführliche Lösungsansätze 
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AB 2: Wie vermitteln die Medien den Islam? 

1,2 Milliarden Menschen auf der Welt sind Muslime. Sie leben in verschiedenen Ländern und 

Erdteilen. Sie leben in der Stadt oder auf dem Land, sie sind arm oder reich, sie sind gebildet 

oder nicht, sie sind an der Regierung beteiligt oder nicht, sind zufrieden oder nicht, sie haben 

eine glänzende Zukunft vor sich oder nicht und sie sind jung oder alt. All dies macht deutlich, 

dass es sich um ganz unterschiedliche Lebensrealitäten handelt. Dennoch werden Muslime bei 

uns mehr und mehr als eine homogene Masse, die zudem auch noch bedrohlich oder 

zumindest rückständig ist, wahrgenommen. 

Dieses Bild führt der Politik- und Medienwissenschaftler Kai Hafez auf eine einseitige 

Berichterstattung über den Islam und die Muslime zurück. Er weist darauf hin,  dass jeder 

zweite Bericht über den Islam diesen im Zusammenhang mit Gewalt thematisiert. Dabei geht 

es in den Medienberichten über den Islam meist um Gewalt in Form von Terrorismus, Gewalt 

gegen Frauen oder um sogenannte ethnisch-religiöse Gewalt, die unsere Demokratie durch die 

Nichteinhaltung unserer Gesetze gefährdet. Auch in der Auslandsberichterstattung, die ja 

meist in Reportagen ausführlicher über ein Thema berichtet, sieht er eine Fokussierung auf 

Gewaltkonflikte. In dem Zeitraum zwischen dem 1. Juli 2005 und dem 31.12.2006, also in einer 

Zeit lange vor der Flüchtlingskrise, dem Aufkommen von Pegida oder der Gründung der AfD, 

wurden verschiedene Sendungen von ZDF und ARD hinsichtlich ihrer Berichterstattung über 

den Islam untersucht. Diese Untersuchung zeigt, dass die meisten Themen (81%), über die in 

den beiden Sendern berichtet wird, negativ besetzt sind und nur 19% der Berichte positive 

oder neutrale Themen beinhalten. Ganz oben auf der Liste stehen sowohl in Magazin- und 

Talksendungen als auch in Dokumentationen und Reportagen Themen aus dem Bereich 

Terrorismus/Extremismus (23%). Aber auch in der übrigen medialen Auseinandersetzung mit 

dem Islam sind die Themen meist konfliktorientiert. 

Dabei unterscheidet die Studie verschiedene Themenkategorien. In die Kategorie 

internationale Konflikte, die 17% der Berichterstattung ausmacht, fallen gewaltfreie und 

gewaltsame Konflikte, wie beispielsweise der Libanonkrieg oder der Karikaturenstreit. Mit 16% 

der Berichterstattung folgt die Kategorie der Integrationsprobleme. Sie umfasst Themen wie 

die Proteste gegen Moscheebauten, Asylprobleme und die Integrationswiderstände junger 

Türken. 10% der Berichterstattung befassen sich mit religiöser Intoleranz, also etwa der 

Verfolgung der Christen im Nahen Osten. Ihr folgt mit 7% die Kategorie 

Fundamentalismus/Islamisierung und mit jeweils 4% die Kategorien 

Frauen/Unterdrückung/Emanzipation und Menschenrechtsverletzungen/ Demokratiedefizite. 



 

Titel: Die Türkei und die Türken in den Medien 

Reihe: Arbeitsblätter der Reihe „Politik aktuell“ 

Bestellnummer: 67746 

Kurzvorstellung: Sie wollen das Thema „Türkei und Türken in den Medien“ schnell und 
unkompliziert im Unterricht ansprechen? Unsere aktuellen Arbeitsblätter 
helfen Ihnen dabei! Ihre SchülerInnen werden dazu angeregt, sich aktiv und 
kritisch mit der Materie auseinander zu setzen. 

Die Schüler können den Inhalt selbständig erarbeiten und das individuelle 
Lerntempo jeweils anpassen. Dies gewährleistet die Binnendifferenzierung 
ohne gesonderte Aufgabenstellung. 

Inhaltsübersicht:  AB 1: Was weißt du über die aktuelle Situation in der Türkei? 

 AB 2: Was ist eigentlich los in der Türkei? 

 AB 3: Die Türkei und die deutsche Berichterstattung 

 Ausführliche Lösungsansätze 
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AB 2: Was ist eigentlich los in der Türkei? 

RÜCKBLICK 

Mitte Juli 2016 versuchten Teile des türkischen Militärs, den Staatspräsidenten Recep Tayyip 

Erdogan zu stürzen, doch der Putschversuch scheiterte. Statt den Staatspräsidenten zu 

schwächen oder gar abzusetzen, führte diese Aktion zu einer Stärkung Erdogans. Er selbst 

bezeichnete den Putschversuch, bei dem 250 Menschen ums Leben kamen, als ein „Geschenk 

Allahs“ und verhängte den Ausnahmezustand über das Land. 

In der Folgezeit wurden unzählige Journalisten, Polizisten, Militärs, Menschenrechtsaktivisten 

und Politiker verhaftet. Außerdem nutzt Erdogan den Ausnahmezustand, um ein 

Präsidialsystem einzuführen, welches alle Macht auf seine Person vereinigt. 

Es sind vor allem drei Gruppen, gegen die die AKP mit besonderer Härte vorgeht. Zu ihrem 

Hauptfeind hat sie ihren ehemaligen Verbündeten, die Gülen-Bewegung, gemacht. Während 

sie in den ersten beiden Legislaturperioden noch eng mit der Bewegung zusammengearbeitet 

hat, wird in der AKP heute von Gülen-Anhängern nur noch als von Terroristen gesprochen. 

Eine weitere Gruppe, gegen die mit Hilfe des Ausnahmezustands vorgegangen wird, ist die 

Demokratische Partei der Völker. Sie wird hauptsächlich von der kurdischen Bevölkerung und 

türkischen Linken gewählt. Nach dem Putschversuch wurden 28 demokratisch gewählte 

Bürgermeister der Partei abgesetzt. Ihnen wurde vorgeworfen, entweder Verbindungen zur 

terroristischen PKK oder zur Gülen-Bewegung zu haben. Auch die Führung der Partei und 

mehrere kurdische Politikerinnen und Politiker wurden verhaftet. 

Zur letzten Gruppe, die unter der derzeitigen Situation in der Türkei zu leiden hat, gehören im 

Grunde alle Menschen, die in irgendeiner Weise oppositionell sind und dies auch in die 

Öffentlichkeit tragen. Hierzu gehören in erster Linie Journalisten, Anwälte und Bürgerrechtler. 

AUSBLICK 

Zu heftigen Reaktionen im In- und Ausland führte und führt die geplante Verfassungsänderung, 

die aus der Türkei ein Präsidialsystem machen soll. Die Verfassungsreform sieht vor, dass der 

türkische Präsident in Zukunft nicht nur Staatschef, sondern auch Regierungschef ist und damit 

das Amt des Ministerpräsidenten entfällt. Zudem erhält der Präsident die Befugnis, die 

Minister ohne die Anhörung des Parlamentes zu ernennen. Er kann die Ministerien nach 

seinen Vorstellungen formen und wählt seinen Stellvertreter selbst. Außerdem sieht die 

Verfassungsreform vor, dass der Präsident über die Wahl der Hochschuldirektoren bestimmt.  

Des Weiteren sieht die Verfassungsreform vor, dass Stellvertreter oder Minister nicht durch 

ein Misstrauensvotum abgesetzt werden können. Sollte es zu einem Fehlverhalten der 

betreffenden Personen kommen, sind lediglich Untersuchungen vorgesehen. Bisher durfte der 

Präsident der Türkei keiner Partei angehören, auch dies würde durch die Verfassungsreform 

geändert. Auch hat er die Befugnis, das Parlament aufzulösen und Gesetze mit einem Veto zu 

blockieren. Die neue Verfassung sieht auch die Absetzung des Präsidenten in Betracht, 

allerdings müsste dann auch das Parlament aufgelöst werden. 
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